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Wirtschaftlichkeitsuntersuchung für die U7-Verlängerung zum BER 

kann ausgeschrieben werden - Finanzierungsvereinbarung 

beschlossen 

 
Die Senatsverwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt (SenMVKU) hat 

sich gemeinsam mit den Akteuren im Land Brandenburg auf eine gemeinsame 

Finanzierung für die nun folgende Wirtschaftlichkeitsuntersuchung der Verlängerung der 

U-Bahnlinie U7 vom bestehenden U-Bahnhof Rudow zum Flughafen BER geeinigt. Für 

den längeren Streckenanteil auf Brandenburger Seite werden sich neben der 

Gemeinde Schönefeld auch das Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung 

Brandenburg (MIL), der Landkreis Dahme-Spreewald, die Flughafen Berlin Brandenburg 

GmbH (FBB) und die Stadt Ludwigsfelde (Regionalmanagement-Wirtschaft) an der 

Finanzierung der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung beteiligen. SenMVKU wird die 

Projektleitung für die anstehende Ausschreibung und Erarbeitung der 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung übernehmen. Das Ergebnis der 

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ist die Grundlage für die Entscheidung weiterer 

Planungsschritte. 

 

Dr. Manja Schreiner, Senatorin für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt: „Ich freue 

mich, dass wir diesen ersten Schritt zu einer Entscheidung für die südliche Verlängerung 

der U7 getroffen haben. Denn die zwischen Berlin und Brandenburg vereinbarte 

gemeinsame Finanzierungsvereinbarung bildet die Voraussetzung für die Erarbeitung 

der Nutzen-Kosten-Untersuchungen, die wir brauchen, um notwendige Bundesmittel für 

die Umsetzung beantragen zu können. Grundsätzlich wird diese U-Bahn-Verlängerung 

als weitere Anbindung an den BER der gesamten Hauptstadtregion zugutekommen. 

Lokal würden sowohl das Rudower Frauenviertel auf Berliner Seite als auch zahlreiche 

Neubaugebiete der Gemeinde Schönefeld in Brandenburg von einer verbesserten 

ÖPNV-Erschließung immens profitieren.“ 

 

Christian Hentschel, Bürgermeister der Gemeinde Schönefeld: „Schönefeld ist eine 

Pendlergemeinde, wir haben aktuell knapp 20.000 Einwohner, aber 17.000 Einpendler in 

die Gemeinde. Im Flughafenumfeld werden ca. 70.000 Arbeitsplätze erwartet. Bald wird 
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der BER auch wieder unter Volllast fliegen. Das bedeutet in der Konsequenz: wir 

erwarten zigtausende Fahrgäste am Tag am U-Bahnhof Rudow, die dort in den Bus 

einsteigen wollen, viele von ihnen Richtung Schönefeld. Diese Verkehre sind mit Bus 

nicht realisierbar, das heißt, der Individualverkehr wird deutlich zunehmen. Wir müssen 

die Menschen aber vom Auto wegbekommen. Nur so können wir dieses Verkehrschaos, 

das wir hier in Schönefeld befürchten, abwenden.“ 
 

Die in der Machbarkeitsstudie erarbeitete Lösung der U7 Richtung Flughafen BER hat ein 

hohes Fahrgastpotenzial und kann perspektivisch eine doppelte positive verkehrliche 

Erschließungswirkung entfalten: für das Wohngebiet um den Lieselotte-Berger-Platz und 

für die Gemeinde Schönefeld (S-Bahn-Lückenschluss) mit den dort angesiedelten 

Wirtschaftsunternehmen auch in der Airport City. Damit würde über die bereits gute 

ÖPNV-Anbindung zum BER hinaus eine weitere Verbindung entstehen. Die U7 würde 

am Bahnhof Schönefeld unmittelbar an die S-Bahn anschließen und böte alternativ 

eine weitere direkte ÖPNV-Verbindung zum BER.  
 


